
No. 24. 1839.
Merſeburgiſche Blätter.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Dreizehnter Jahrgang. Mittwoch den 12. Juni.
J en

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoörde.
Diejenigen Bewohner des hieſigen Kreiſes, welche ſich der Abgebrannten in Holzwei-

ßig bei Bitterfeld durch Geldgaben angenommen haben, mache ich auf nachſtehend abge-
druckte Bekanntmachung des Herrn Landraths von Leipziger im Bitterfelder Kreisblatte
aufmerkſam.

Merſeburg, den 2. Juni 1839. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
Obgleich in der letzten Zeit die Wohlthätigkeit vielfältig in Anſpruch genommen wor-

den iſt, ſo ſind doch auch fur die Abgebrannten zu Holzweißig, in Folge meiner Bekannt-
machung vom 20. September v. J., und den von dem Herrn Landrath von Pfannenberg
in Delitzſch und dem Landrath Herrn Grafen von Keller in Merſeburg an die dortigen
Kreis Bewohner guütigſt noch beſonders erlaſſenen Aufforderungen, ſehr reichliche Unter-
ſtutzungen an Geld und Naturalien theils an mich, theils an den Ortsrichter Herrn Puſch
abgeliefert worden, welche nachſtehend näher ſpecifitcirt ſind.

Jndem ich nun das ſo ſehr günſtige Reſultat der veranſtalteten Sammlung hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß bringe, gereicht es mir zur angenehmſten Pflicht, allen den men-
ſchenfreundlichen Gebern für ihre eben ſo bereitwillig als bedeutend geſpendeten Beiträge,
welche unter meiner Aufſicht von einer aus mehreren Orts Einwohnern gebildeten Com-
miſſion an die Abgebrannten pflichtmäßig und gewiſſenhaft vertheilt worden ſind, und die
früher wirklich große Noth der letztern weſentlich erleichtert haben, zugleich im Namen
der letztern meinen verbindlichſten und ergebenſten Dank abzuſtatten.

Bitterfeld, den 4. Mai 1839.
Der Königliche Landrath, Bitterfelder Kreiſes, von Leipziger.

Von Herrn Landrath Grafen v. Keller zu Merſeburg im dortigen Kreiſe geſammelt,
49 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. c. c.

Jch erinnere die Gemeinde Vorſtände an die jetzt dringend nothwendige Ausbeſſerung
der Wege, beſonders in den Theilen des Kreiſes, welche nicht uüberſchwemmt ſind. Wo
ich mich in der nächſten Zeit uberzeugen kann, daß auf Herſtellung der Communications-
Wege nicht die erforderliche Sorgfalt verwendet worden iſt, werde ich nicht allein die
ſäumigen Beamten in Ordnungsſtrafe nehmen, ſondern auch durch Lohnarbeiter auf Koſten
der Communen die ſchlechten Wegeſtellen beſſern laſſen. Die Gensd'armen habe ich eben-
falls beauftragt, mir ſofort Anzeige zu machen, wenn die Gemeinden in der angegebenen
Beziehung ihre Schuldigkeit nicht thun.

Merſeburg, den 7. Juni 1839. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.



Das Reglement über die Bewilligung von Grundſteuer-Erlaſſen im Herzogthum
Sachſen vom 6. Mai 1828. (Amtsblatt dieſes Jahres Seite 173. u. ſ. w.) ſchreibt in
den 96. 25. 26. und 30. vor, daß Schaäden, welche durch Ueberſchwemmungen an Gebau-
den und Fluren entſtanden ſind, ſobald als der Waſſerſtand die Beſichtigung zulaäßt, und
Feldſchaäden durch Hagelſchlag ſpateſtens drei Tage nach Eintritt der Verheerung bei dem
Kreis-Landrathe angezeigt werden muſſen, widrigen Falls der Anſpruch auf Steuererlaß
verloren geht. Da eine Gemeinde des hieſigen Kreiſes durch verſpätete Anzeige eines
Hagelſchadens wirklich den ihr ſonſt zuſtehenden Steuererlaß nicht bekommen hat, ſo hielt
ich es zur Vermeidung weiterer derartigen Nachtheile fur die Kreis Bewohner fur noth-
wendig, ſie auf die vorerwahnten Beſtimmungen aufmerkſam zu machen.

Merſeburg, den 7. Juni 1839. Der Königl. Landrath Graf von Keller.
Den 21., 22., 24., 25. und 26. Juni e. findet die Militair-Aushebung des hieſigen

Kreiſes hierſelbſt Statt, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und Nachachtung ge-
bracht wird.

Merſeburg, den 8. Juni 1839. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Der erſte Erfinder des Dampf-
ſchiffes.

Dies iſt nicht Foulton, wie man ge-
wöhnlich annimmt, ſondern der arme John
Fitch,“ ein Uhrmacher in Philadelphia, der
1785 den Gedanken faßte, ein Schiff durch
Dampf zu treiben. Er war arm und unge-
lehrt und viele Hinderniſſe hielten ihn ab, die
Ausführbarkeit ſeiner Erfindung zu verſuchen.
Er bat den Congreß um Unterſtützung, ward
aber abgewieſen dann bot er ſeine Erfin-
dung, ebenfalls vergebens, der ſpaniſchen Re-
ierung an. Endlich trat eine Geſellſchaft zuemwen, die das Geld aufbrachte, um ein

Dampfbot zu bauen, und 1788 wurde daſſelbe
auf dem Delaware von Stapel gelaſſen. Es
ſammelten ſich viele Neugierige, um den
„„Narren“ auszulachen. An Rader hatte
Fitch nicht gedacht, er bediente ſich vielmehr
der Ruder, war aber des Gelingens vollkom-
men ſicher, und das Bot fuhr wirklich ſtattlich
ab. Die Lachluſtigen wurden nun ernſthaft.
Das Bot fuhr nach dem 20 engl. Meilen ent-
legenen Burlington, da aber ſprang der Keſ-
ſel. Fitch verlor den Muth nicht und wußte
ſich einen andern Keſſel zu verſchaffen. Nach
einiger Zeit fuhr ſein Dampfbot wieder, aber
fortwährend ging etwas daran entzwei und
der unglückliche Erfinder überwand immer
eine Schwierigkeit, um auf eine andere zu
ſtoßen. Vielleicht lag die Schuld meiſt in dem
niedrigen Stande der Kuünſte zu der damaligen
Zeit. Fitch hatte ſich dabei in große Schul-
denlaſt geſturzt und mußte ſeine Erfindung

aufgeben. Er ſchrieb drei Baände, die er ver
ſiegelt in die Bibliothek zu Philadelphia mit
der Beſtimmung niederlegte, ſie dreißig Jahre
nach ſeinem Tode zu oöffnen. Er ſtarb am
Ohio und wurde da begraben. Vor fuünf Jah-
ren wurde ſeine Handſchrift entſiegelt, und
man fand darin ſeine mechaniſchen Unter-
ſuchungen. Er ſagt mit völliger Zuverſicht
das ſpatere Gelingen ſeines Planes vorher,
der ihm nur wegen Geldmangels nicht voll
kommen gelang. Er prophezeihet, daß in
weniger als hundert Jahren die Fluſſe des
Weſtens von Damypfſfſchiffen bedeckt ſeyn wur
den. „Es wird eine Zeit kommen ſagt er,

daß irgend ein vermögenderer Mann Ruhm
und Reichthum durch meine Erfindung gewin-
nen wird aber Niemand mag es glauben, daß
der arme John Fitch etwas zu thun vermöge,
das die Aufmerkſamkeit verdient.“ Und er
hat Recht gehabt, denn es fahren jetzt allein
auf dem Miſſiſſippi ſechshundert Dampfſchiffe
und mehr.

Dr. Martin Luther ſagt von der
Muſik, ſonderlich vom Geſange:

„Jch wollte von Herzen gern dieſe ſchöne,
edle und herrliche Kunſt der Muſica hoch lo-
ben und preiſen ich befinde aber, daß dieſelbe
alſo vielen und großen Nutzen hat, daß ich
nicht weiß, wo ich, dieſelbe zu loben, anfahen
oder aufhören, oder auf was fur Weiſe und
Form ich ſie alſo loben mooge, wie ſie billig
zu loben und von Jedermann theuer und werth
zu achten iſt.



S

e

187
Muſica iſt das beſte Labſal einem betrübten

Herzen dadurch das Herze wieder zufrieden,
erquickt und erfriſcht wird.

Muſicag iſt eine halbe Disciplin und Zucht-
meiſterin, welche die Leute gelinder, ſanft-
muüthiger und vernunftiger macht. Wer dieſe
Kunſt kann der iſt guter Art.

Man muß Muſicam von Noth wegen in
Schulen behalten. Ein Schulmeiſter muß
ſingen können, ſonſt ſehe ich ihn nicht an. Die
Jugend ſoll man zu dieſer Kunſt gewöhnen,
denn ſie machet feine und geſchickte Leute.

Sanger ſind auch nicht ſorgenhaftig, ſon-
dern ſind fröhlich, und ſchlagen die Sorgen
mit Singen aus und hinweg.

Kurz: die Muſica iſt eine ſchöne, herrliche
Gabe Gottes und die beſte Kunſt und Uebung.
Jch wollte mich meiner geringen Kunſt nicht
um ein Großes verzeihen.

Jn der Stadt L. ſoll ſich folgendes ſchreck-
liche Ereigniß zugetragen haben. Einem kin-
derloſen, geachteten Bäcker wurde in der Nacht
eine geſchloſſene Schachtel in den Hausflur ge-
ſtellt. Des Bäackers Knecht, der zuerſt auf iſt,
ſieht die Schachtel und offnet ſie. Er findet
ein ſanftſchlafendes Kind, neben ihm einige
Rollen Geld, zuſammen 200 fl. enthaltend
und einige Papiere. Auf den Papieren ſtand
nichts als der Taufname des Kindes, und
daß der Bäcker, welchen man, ſo wie auch
ſeine Ehehalfte, als brave Leute kenne,
das Kind auferziehen möge bis auf einen ge-
wiſſen Zeitpunkt hin, wogegen er alle Jahre
bei einem gewiſſen Banquier die Summe von
200 fl. erheben könne. Der Knecht lieſt das,
aber es geluſtet ihm nach dem Gelde. Er
nimmt das Kind und wirft es in den gluhen-
den Baäckerofen. Nicht lange darauf ſteht der
Bäckermeiſter auf und riecht den ſonderbaren
Geruch. Er geht an den Ofen und wiſcht
denſelben aus. Was findet er aber? Einige
kleine Beinchen, die dem verbrannten Kinde
angehörten. Daß die Sache nun unterſucht
wurde, verſteht ſich von ſelbſt. Obiger That
beſtand ſoll ſich herausgeſtellt haben.

Der weiſe hundertzjahrige Kalender ſagt
vom Juni.

Der Juni wird ſchon ſeyn, iſt er nicht kalt,
Er giebt der Erd' eine andre Geſtalt
Und werden wir nicht viel Hitz' ertragen,
Vom Erfrieren laßt ſich doch auch nichts ſagen.

Charad e.Gefertiget von Meiſtershand
Jn vielen mühevollen Stunden,
Vom Kennerauge anerkannt,
Wird meine Erſte oft gefunden
Man hält ſie dann für auserwahlt,
Wenn ihre Gnauigkeit nicht fehlt.
Sie athmet nach, getreuer, deſto lieber
Zieht ſie den Blick zu ſich hinüber.

Jm dichten Forſt vor einem wilden Thiere,
Da ſey mit großer Vorſicht auf der Huth,
Daß mit den beiden Letzten es Dich nicht berühre
Und Dir dadurch den größten Schaden thut.

Das Ganze iſt ein Künſtler, wohlbekannt,
Jn jedem cultivirten Land.

Auflöſung des Logogryphs im vorigen Stuück:
Hain, Kain, Main, Rain,

Nachrufan
unſern, am J. Juni 1839. im SFerrn

entſchlafenen Freund,
den Königl. Regierungs- Secretair

Ernſt Gottlob Brummer.
Es war Dein Wandel einfach, ſchlicht und recht,

Voll Muh' und Arbeit, Du getreuer Knecht!
Und ob ſchon nahe Deines Lebens Ende,
Noch ungeſchwacht die Arbeit Deiner Hände.
Bereit, des Herrn Gebote zu vollbringen,
Haſt Du getrachtet nicht nach hohen Dingen,
Und ſtets bereit, ſelbſt zu verlaäugnen Dich,
Biſt Du Jhm nachgefolget wuürdiglich!
Und, wie Du treu verwaltet haſt Dein Pfund,
Hieltſt Du auch rein und keuſch Dir Herz und Mund
Es war Dein Haus ein Haus der Zucht und Sifte,
Und Fleiß und Ehrbarkeit in ſeiner Mitte.
Die Luſt der Welt, ſie hat es nicht befleckt,
Und nichts Gemeines ward an ihm entdeckt.
Er, der da weiß, was in dem Menſchen iſt,
Er hat auch Dich erkannt als treuen Chriſt.
Jn Jhm befreit von bangem Todesgrauen,
Hat's Dich erquickt, die Bluten noch zu ſchauen,
Und eh' Du ſtiegſt in Deine ſtille Gruft,
Zu trinken noch des Fruühlings milden Duft,
Und, weil Dein Herz voll friſcher Jugend blieb,
Haſt auch die Roſen Du gehabt ſo lieb.
Doch, lieblicher denn Roſ' und Fruhlingsblüte,
Sollſt Du nun ſchauen Deines Gottes Gute,
So gehe denn in Deine Ruhe ein,
Es wird Dein Name nie vergeſſen ſeyn.

Ein Leben wäahret eine kleine Zekt,
Ein guter Name bleibt in Ewigkeit!

Der Entſchlafene pflegte während der Roſenzeit
und oft bis in den Spyatherbſt hinein, ſtets eine
Roſe im Glaſe auf ſeinem Arbeitstiſche ſtehen
zu haben.

e

e

r e

r a

eher

9



L &4« O O O Ö V O —2EQMPM e g. e
188

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Conſiſt. Rath

D. Haaſenritter; Nachm. Hr. Diac. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Evylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Fabrikarbeiter Koch ein

Sohn dem Schuhmachermſtr. Genthe ein Sohn dem
Regierungs Canzliſt Dietze eine Tochter dem Kauf
und Handelsherrn Artus en. ein Sohn dem Stell
machermeiſter Prohl ein Sohn dem Fleiſchhauermſtr.

Mohr eine Tochter; dem Bürger und Hausbeſitzer Hub
ner eine Tochter (todtgeb.); dem Tiſchlermſtr. Hofmann
eine Tochter (todtgeb.); dem Strumpfwirkergeſellen und
Getreidehändler Grund ein Sohn. Getrauet: der
K. Pr. Land und Stadtgerichts Copiſt Siegel mit
Fr. S. geſchiedene Wolf von hier. Geſſtorben:
der Raths Aſſeſſor und Kirchenvorſteher Groſchel, im
75ſten Jahre.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Müller
eine Tochter. Geſtorben; der jüngere Sohn des
Lehrers Kloß, im Zzten Jahre (wurde von einem Fuhr-

mannswagen geradert). tAltenburg. Geſtorben: der Buürger, Ein
wohner und Schuhmachermſtr. Kremſier, 43 Jahre alt;
die alteſte Tochter des Handarbeiters und Einwohners,
Boöhme, 4 Jahr 7 Mon. alt.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr.) pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 221 bis 1 2Roggen 2 i 11

25 D Gerſte
3 Hafer 1 18 9

pf.
4 22 6

14 6 3
x ſgr.

1410
m ſgr. pf.

Bekanntmachungen.
(527) Licitation. Der Wiederaufbau der im Jahre 1813 eingeäſcherten Pfarr-,

Wohn und Wirthſchafts- Gebäude zu Großgöhren, welcher zu 4779 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf.
veranſchlagt iſt, ſoll im Wege der Minuslicitation in Entrepriſe gegeben werden.

Es iſt hierzu auf
den 2 0. Juni d. J.in der Schenke zu Großgöhren ein Licitations- Termin anberaumt und werden alle die-

jenigen, welche dieſe Entrepriſe zu übernehmen geneigt und fähig ſind, hierdurch aufgefor-
dert, ſich an dieſem Tage früh 8 Uhr in der Schenke zu Großgöhren einzufinden und
ihre Gebote abzugeben.

Die Koſtenanſchläge, und Zeichnungen, ſo wie die der Entrepriſe zum Grunde zu
legenden Bedingungen werden in dem Termine vorgelegt, können aber auch ſchon vorher
in meinem Bureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 6. Juni 1839. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
(5344) Bekanntmachung.
wird hierdurch wiederholt bekannt

Dem Antrage der hieſigen Fiſcher-Jnnung gemäß,
gemacht, daß der Fiſchfang im Saalſtrome auch mit-

telſt der Angel verboten iſt, und daß die Contravenienten nach Beſchaffenheit der Um-
ſtande entweder wegen Diebſtahls zur Unterſuchung gezogen oder mit der in der Fiſch-
Ordnung beſtimmten Polizeiſtrafe werden belegt werden.

Merſeburg, den 10. Juni 1839.
D e r MNWagiſtratfx.

(546) Auction. Von dem unterzeichneten Magiſtrate ſollen
den Sechs und Zwanzigſten dieſes Monats,

Vormittags von 8 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, einige Mobilien, Kleidungs-
ſtücke, Uhren, und verſchiedene neue Spiel- und Blechwaaren und andere Gegenſtande,
auf hieſigem Rathhauſe öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung,
verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. Juni 1839.

D er M a g ſt r a t.
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(545) Verloren. Es iſt am 7. d. M. in hieſiger Stadt ein goldener Siegelring,

mit einer kleinen ovalen Platte, auf welcher die Buchſtaben J. S. gravirt ſind verloren
worden. Wir veranlaſſen den Finder, dieſen Ring im hieſigen PolizeiBureau ſchleunigſt
abzuliefern, indem vor dem Erwerbe deſſelben hierdurch zugleich gewarnt wird.

Merſeburg, den 9. Juni 1839.

D e r Mag ſ r at.(526) Bekanntmachung. Die Beſtimmung im Schloſſermeiſter Frauenheimſchen
Teſtamente, wornach die Chriſtiane Frauenheim bis zu ihrem 30. Lebensjahre unter vor-
mundſchaftlicher Aufſicht bleiben ſollte, iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 31. Mai 1839.
Königlich Preußiſches Land- und Stadtgericht.

(517) Kirſchen- Verpachtung. Die diesjährigen Fruchte auf den ſiskaliſchen

Halle, den 3. Juni 1839.
Königliches Haupt -Steneramt.

(518) Kirſchen- Verpachtung. Die diesjährigen Fruchte auf den fiskaliſchen
Kirſchbäumen, auf der Chauſſee zwiſchen Knapendorf und Netzſchkau, in Buündorfer Flur,

ſollen am 22. Juni d. J., Vormittags um 10 Uhr,
in der Chauſſeegeld-Erheber- Wohnung zu Knapendorf, unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen, meiſtbietend verpachtet werden.

Halle, den 3. Juni 1839.
Königliches Haupt-Ste neranmtt.

(519) Kirſchen- Verpachtung. Die diesjährigen Fruchte auf den fiskaliſchen
Kirſchbäumen, auf der Chauſſee zwiſchen Großgrafendorf und Schaafſtadt, ſollen

am 24. Juni d. J., Vormittags um 10 Uhr,
in der Chauſſeegeld-Erheber- Wohnung zu Schaafſtädt, unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen, meiſtbietend verpachtet werden.

Halle, den 3. Juni 1839.
Königliches Haupt Steneramt.

(511) Graswuchs- Verſteigerung bei Merſeburg.
Freitags, den 14. Juni 1839ſoll die auf den Königlichen Geſtuütwieſen bei Merſeburg auf dem Halme ſtehende Gras-

nutzung, und zwar Vormittags 9 Uhr auf dem Muühlanger, und Vormittags 10 Uhr auf
dem Werder, gegen ſogleich nach dem Zuſchlage zu leiſtende Zahlung, in einzelnen Kabeln
verſteigert werden.

Hauptgeſtüt Graditz, den 1. Juni 1839.
Der Königl. Geſtüt-Jnſpector Beyer.

(547) Auction. Montag, den 17. Juni d. J., Nachmittags um 3 Uhr, ſollen in
der Kleidermacherherberge, Schmalegaſſe Nr. 433., mehrere dem verſt. Kleidermacherge-
hülfen Ecke gehörige Effecten an mehreren Kleidungsſtucken, einer ſilbernen Taſchenuhr
und einem Reiſekoffer, gegen gleich baare Zahlung, meiſtbietend verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. Juni 1839. Freund, Auct.(525) SchaafV erſteigerung. Es ſollen gegen 80 Stück geſunde Zuchtſchaafe,
und zwar 4- bis 6zahnige Mutterſchaafe und Hammel, Zeitvieh und Jährlinge, ſo wie
18 Stück Laämmer in Partien zu 5 Stuck,
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Mittwochs, den 19. Juni, Vormittags 9 Uhr,öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden zu Lutzen auf dem Gute Vorſtadt Nr. 1.

(530) Kirſchen- Verpachtung. Auf den 19. Juni d. J., Nachmittags 1 Uhr,ſoll der Ertrag von ſüßen und ſauren Kirſchen bei der Gemeinde Kreipau an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden, mit dem Bemerken daß die erſte Hälfte vom Pachtgelde
gleich angezahlt werden ſoll, die übrigen Bedingungen werden noch vor dem Termine
bekannt gemacht werden. Heſſelbarth, Ortsrichter.

(520) Kirſchen- Verpachtung. Künftigen 23. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr,ſoll die diesjahrige Nutzung der ſuüßen Kirſchen i der vom ſchwarzen Bar nach Leipzig

führenden Chauſſee verpachtet werden. Rößler, Richter.
(521) Kirſchen- Verpachtung. Kommenden Sonnabend, als den 15. Juni,

ſollen ſämmtliche Suüß- und Sauerkirſchen auf dem Kirſchberge, der Allee und dem Bäcker
garten auf dem Rittergute Dölitz am Berge, Vormittags 8 Uhr, öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden.

(543) Kirſchen- Verpachtu n g. Die Kirſchen der Gemeinde Corbetha bei Schko
pau, ſollen Sonntags den 23. Juni c. Vormittags um 10 Uhr, in der Schenke daſelbſt
meiſtbietend verpachtet werden.

(522) Kirſchen- Verpachtung zu Lützen. Der diesjährige reichliche
von einigen 20 Schock ſüßen und ſauren Kirſchbäumen auf der W Frankfurter C Chauſ

ſee, ſoweit ſolche in Lutzner Flur belegen, ſoll Sonntag, den 16. d. M., Nachmittags 4
Uhr, im hieſigen Schützenhauſe meiſtbietend verpachtet werden.

(5323) Obſt- Verpachtung. Sonnabends, den 22. Juni c. Nachmittags 2 Uhr,
ſoll die diesjahrige Nutzung der Kirſchen und des übrigen Obſtes in dem ſogenannten
Thiergarten vor Merſeburg, an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

(513) Obſt- Verpachtung. Den 21. Juni 1839, Vormittags 10 Uhr, ſoll die J
diesjährige Nutzung der ſauern und ſüßen Kirſchen, ſo wie des harten Obſtes und Pflau-
men auf den Plantagen des Ritterguts Kleinlauchſtadt unter den gewöhnlichen Bedingun- in

gen meiſtbietend verpachtet werden. wRittergut Kleinlauchſtäaädt, den 6. Juni 1839.
(535) Obſt- Verpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung im Burgergarten an S

Kirſchen, Aepfeln, Birnen und Pflaumen, ſoll den 16. Juni o. J., Vormittags 10 Uhr,
daſelbſt an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Merſeburg, den 9. Juni 1839. Beyer,.(524) Haus Verkauf. Ein in hieſiger Hintergaſſe gut gebautes Wohnhaus, ſo
welches 66 Thlr. Miethszins trägt, mit 5 Stuben, 2 Küchen und Kammern, 1 Keller, Hin 8
tergebäude, Hof und Gartenraum ſoll Familien Verhältniſſe halber fur einen Preis von g
1000 Thlr. ſofort verkauft werden. Das Nähere darüber ertheilt J. G. Kuhfes. ſt

Lutzen, den 6. Juni 1839.
(6528) Verkauf einer Scheune. Die der Demoiſ. Friederike Müller zugehö 7

rige, am Altenburger Damme hierſelbſt gelegene Scheune, ſoll ſofort aus freier Hand M
verkauft werden, und kann die Uebergabe derſelben noch bis zu Johanni d. J. erfolgen. tiDas Nähere iſt zu erfragen bei dem Tuchmachermſtr. Friedrich Franke, Schrigſe g.
gaſſe Nr. 429.

(542) Aal- Verkauf. Daß ich von jetzt an mit großen Aalen verſehen bin und
das Pfund mit 12 Sgr. 6 Pf. verkaufe, zeige ich ergebenſt an.

Fiſchhändler Hippe in Merſeburg.
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((514) Mehlverkauf. Jndem ich hierdurch anzeige, daß ich jetzt beim Schneider
meiſter Lange hier, der Buürgerſchule gegenuüber, wohne, empfehle ich zugleich alle Sorten

Mehl und Hülſenfrüchte in ſchönſter Qualität und werde ich die billigſten Preiſe ſtellen.
Kindmann, Mehlhändler.

(512) Saamen- Verkauf. Sommer-Ruübſen zu Saamen, gutgehaltene trockne
Waare, verkauft Auguſt Morgenroths Wittwe.

(541) Verkauf. Jch beabſichtige mein Haus in der Breitengaſſe, welches 7 Stu-
ben, 5 Kammern, 1 Keller, 1 Kutſchſchuppen und Einfahrt enthaält, wobei ein Garten
mit Brunnen befindlich, aus freier Hand zu verkaufen, und haben ſich Kaufluſtige an

mich zu wenden. Die Wittwe Grögor.(529) Verkauf. Es ſtehen eine Partie leere Bienenſtöcke und eine große Radehacke
beim Domkuſter Otto zu verkaufen.

(536) Verkauf. Ein großes ſtark mit Eiſen beſchlagenes Faß, ſich vorzuglich für
Gerber oder Färber eignend, ſtehet wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen beim

Böttchermeiſter Schimpf auf dem Sand zu Merſeburg.
(539) Verkauf. Bruchſteine von vorzüglicher Güte können aus meinem, in der

Merſeburger Flur belegenen, Bruche ſtets bezogen werden.
Buſchmann, Haältergaſſe Nr. 26.

(487) Logis-Vermiethung. Ein hübſches, freundliches Logis iſt vom 1. Juli
d. J. an einen ledigen Herrn zu vermiethen.

Der Bäckermſtr. Deichert, Schmalegaſſe Nr. 427.
(500) Jahrmarkts- Anzeige.

Aug. Dombrowsky aus Leipzig
empfiehlt zum Markt ein großes Lager

Umſchlage-Tucher und Shawls
in ſchönem neuſten Geſchmacke, wie die diesjährige neuſte Mode darbietet, in größter Aus
wahl, zu außerordentlich billigen Preiſen. Bude an der Firma kenntlich!

(5377 Handlungs-Anzeigen. Vorzuglich ſchöne Salz-Gurken erlaſſe ich in
Schocken und Einzelnen billigſt. H. M. Peterßen am Markt.

Schönen Macklenburger Kaäſe à Pfund 3 Sgr. bei
H. M. Peterßen am Markt.

Wie

(531) Empfehlung. Einem hochgeehrten in- und auswartigen Publikum zeige
ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich hier als Schnitthandler etablirt habe; mit dem
Bemerken daß ich nicht auf dem Wochenmarkt, ſondern in dem Laden bei meiner Woh-
nung, Oelgrube Nr. 173., zu finden bin; billige und prompte Bedienung wird mein höch
ſtes Beſtreben ſeyn.

Merſeburg, den 9. Juni 1839. A. Ulrich, Schnitthändler.
(5489) Empfehlung. Feine wollene, mit Baumwolle vermiſchte, gewirkte Sommer-

Nachtjacken, fur Herren und Frauen, nicht geformt, ſondern richtig nach Muſtern angefer-
tigt, kann ich wegen ihrer ſanftbietenden Waärme, Elaſticitäaät und Billigkeit beſonders
auch denen empfehlen, welche Jacken auf dem bloßen Körper tragen. Durch Selbſtanfer-
tigung dieſer Jacken bin ich im Stande, dieſelben auch einzeln, zu Fabrikpreiſen verkaufen
zu können. Zugleich empfehle ich auch alle andere Arten Strumpfwaaren, Handſchuhe,
Strumpfgarne zu moglichſt billigen Preiſen.

Merſeburg. J. G. Henckel jun., Oelgrube Nr. 161.
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(532) Bekanntmachung. Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt

anzuzeigen daß ich nach Vervollſtändigung und Verbeſſerung meiner Pferde und Wagen
auch fur die Zukunft Lohnfuhren ſowohl ins Jn- als Ausland ubernehme; auch ſteht bei
mir eine noch in gutem Stande erhaltene vierſitzige Halbchaiſe billig zu verkaufen. Meine
Wohnung iſt bei dem Herrn Kaufmann Friedrich.

Bancke, Lohnkutſcher.
(533) Bekanntmachung. Einem Hochzuverehrenden Publikum zeige ich ganz

ergebenſt an, daß vom 16. d. M. ab die Badezeit hindurch alle Sonntage und Theater-
tage 2 bis 3 Perſonenwagen nach Lauchſtadt gehen um recht vielen Zuſpruch bittet ganz

ergebenſt Friedrich Hädler, Lohnkutſcher,wohnhaft auf der alten Poſt.
(516) Verloren. Wer die heute auf der Straße verlorne ſchwarze Perlſchnur,

woran ein kleiner Schlüſſel befindlich, in der Expedition dieſer Blätter abliefert, erhält
eine angemeſſene Belohnung. tMerſeburg, den 6. Juni 1839.

(534) Aufforderung. Es iſt bei mir ein kleiner Regenſchirm ſtehen geblieben,
welchen der ſich legitimirende Eigenthümer gegen die Jnſertions- Gebühren wieder abho-

len kann. Friedmann.T (550) Concert-Anzeig e. Dienstag den 18. Juni Concert auf dem Scharreſchen
Kaffeehauſe. Anfang Abends 5 Uhr.

Merſeburg, den 10. Juni 1839. J. F. Braun.Zae

(549) Theater in Lauchſtädt.Sonntag, den 16. Juni 1839: Das Käthchen von Heilbronn; romantiſches
Schauſpiel in 5 Acten, mit einem Vorſpiele: Das heimliche Gericht, in
1 Act von Holbein.

Mittwoch, den 19. Juni, zum erſten Male: Die Lebensmüden Original -Luſt-
ſpiel in 5 Acten von Raupach. Meiſel, Director.

(515) 957 Eine wohlbekannte Perſon, die ſich am Mittwoch den 5. Juni auf dem
Buttermarkt, auf eine unrechtmäßige Weiſe einen Regenſchirm zugeeignet, wird gebeten,
denſelben dort oder in der Expedition d. Bl. wieder abzugeben wo nicht, werden ſtrengere
Maaßregeln zu Hülfe genommen.

(540) Dank. Der Herr Rittmeiſter 2c. v. Trotha auf Schkopau Hochwohlgeboren hat
auch den Armen in hieſiger Parochie, ſo wie denen in Löſſen, welche durch die Ueber-
ſchwemmung ihre Kartoffelausſaat verloren haben, eine ſehr anſehnliche Natural-Unter-
ſtutzung angedeihen laſſen. Es iſt dieſe von den Unterzeichneten, unter Zuziehung der
Flurſchützen, mit der größten Gewiſſenhaftigkeit vertheilt worden. Jm Namen aller der
Unterſtutzten, welche wie die Größe ihrer Noth, ſo auch die Größe der empfangenen
Wohlthat zu würdigen wiſſen, bezeigen wir dem edelmuüthigen Wohlthater, der ſich unſrer
Armen ſchon häufig recht hilfreich angenommen hat, hiedurch auch offentlich den tiefge-
fuhlteſten Dank.

Neumarkt vor Merſeburg, den 4. Juni 1839. Eylau, P. Fiſcher.
(538) Dank. Dem Königl. Preuß. Land und Stadtgerichts-Rathe Herrn Schä-

fer zu Merſeburg, welcher uns zur Unterſtützung bei dem durch die gegenwärtige Ueber
ſchwemmung erlittenen Waſſerſchaden ein, drei Heimzen haltendes, Feldſtück in Merſebur-
ger Flur zur Beſteckung mit Kartoffeln für dieſes Jahr pachtlos überlaſſen hat, ſagen
wir hiermit unſern tiefgefuühlteſten Dank.

Die dabei betheiligten Mitglieder der Gemeinde zu Meuſchaun.
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